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dAS Lehramt der kath Kirche hat mıt dem aubten Kırche, die und das el ‚sakra-
Apostolischen Schreiben Ordinatio mental’ HIS In diese Zuordnung hineın OC-

cerdotalis 1994) dıe mıt den orthodoxen KIr- heimn1svo VOIN Gottes els eleıte Ist Der
chen semeınsame Tradıtion, die eılıgen ausgewlesene Münchener Dogmatiker
eihen (In ihrer Einheit der drei Stufen Bı- MULLER, Berater der Glaubenskommissıion
schof, Presbyter und Diakon) L1UTr Männern der Deutschen Bischofskonferenz und Mıt-

spenden, als USArucCc der Offenbarun S der Internationalen Theologischen
und amı als verbindliche Glaubenslehre Kommı1ssı1on, mal sıch wıiederholt diesem
vorgelegt amı ist das eigentliche Problem Problem eaulser
der ra ach dem Priıestertum der Yrau Of=- Der vorlegende Band vereıint vier dieser Be1l-
fengelegt DIie Ausschliefslichkeit der Y{e1- eiıner L11U  > leicht zugänglichen (S@=-
lung dieser eihen Männer ist MI Hra- samtdarstellung S1e wırd sicher MIC alle
De einer sozliologischen oder urıdıschen Be- Aufgeregtheit des Dısputs beselitigen, aber
urteilung der Frau, sondern der vorgegebe- dem, der einer sachlichen Klärung inter-
LE Ordnung (Gottes essiert und zudem bereıit ist, srundsätzlıch
DIe Yragze, die allenfalls bleibt, ist dann die, die Antwort auf diese Ya: VOIN Glauben und
WIe weıt INan dıie Zuordnung dieser atsacne NIC. VON eigenen Vorstellungen und Wün-
Z Bereich der Offenbarun WIrKIIC e1In- schen her suchen, ist s1e eıne are, In ih-
ichtig machen kann. Letztlich Ist auch die- HEn Sachlichkeit wohltuende und auch Sut

esendeZuordnung selbst L1UTr verständlich als eın
Teil des Lebensvollzugs der sakramental DEe- Vıktor Hannn
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er Titel ist verräterisch: DIie Kirche wırd mıt einem ‚kirchlichen Niedergang“ Zzu tun} ZAUT Patıenten Yklärt das kann L1UTr (S 39) und mıt eiıner „existenzbedrohenden
bedenkliche Diagnosen ZUT en Sol- Miısere“ (S A0); WITr „erleben Z Zeıt einen
che reli der utor eine ach der anderen offenen, keinesfalls atenten uiIistan
VonNn der ersten bis A0l etzten eıte auf: Da s1e sogenannte Amtskirche“, und dıe ater
ist VOIN einem „massıven amp die erziehen „dıe Jugendlichen en ZU Unge-
Kirche und die kirchliche oralverkündiıi- horsam dıe Kirche“ (S 43) die Kirche
gungu die Rede (S 36), WITr en eSs eute ‚rede NIC. mehr mıt einer unge  66 (ebd.);
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„die offene Anfeindung der Kırche, die Ver- verdienstvoller Sozlalethiker und Léhrer
höhnung christlicher Glaubensinhalte und dıe ın derart undifferenziert und e1nNsel-
ymbole, dıe hämische Freude, mıt der 1rCcN- Uıg betrachtet (wer kann sich erlauben, he]l
lıches Versagen kommentiert wird, die Öf- der Globalıisierung VON einem „Modewort“
fentlichen acken auf dıe cANrıstlıche MoO- sprechen (S 91) und behaupten, dıe
rallehre, das alles sind keine Einzelfälle, SOIN- Wachstumskurve In der Weltbevölkerung se1
dern Ist der VOIN Jesus vorausgesagte €  e_ umgekıppt und die Weltbevölkerung nehme
Fall.“ (S A9); „die lıberale Aufklärung hat auf ereıits wleder abh (S 92)?) DIe Absicht des Au-
reıter Yon den Durchbruch Seschafft, LOYS, auf die MDruche In Gesellschaft und
elangen VO Verfall der christlichen Wer- Polıitik und die ernsten Herausforderungen
tegemeınschafi ber die systematische De- für die Kirche hinzuweisen, Ist durchaus
montage relıgiöser Überzeugungen His hın zuerkennen. anchma verleitet seıne SOr-
ZUT Neuauflage der lıberalen Bibelkritik In ge dıe Kirche ihn allerdings über-
der Kirche.“ (S 69) Mıt olchen Worten wırd höhten Formulierungen. 1e INan davon
der esan der Kırche konsequent HIs ZUT ab, bietet seın Buch eıne el VOIN NstLoOolsen
etzten e1ıte fortgesetzt, die STEeis als das Op- ZUT Auseinandersetzung und Diskussion
fer VON esellschaftlichen 1ssachtungen ber die Lage der Kirche In dieser Zeıt
und polıtischen Intrıgen esehen wırd und
sıch zudem NO querdenkende Theologen 1as Hugoth
und eigenmächtig handelnde Mitglieder
selbst ausANo S ISt bedauerlich, dass eın

ROTERMANN, anıe

WOZU NOCH THEOLOGIE UNIVERSITATEN?
el Iheologle UnNGd PraXIis, Abtellung BY Bd

Munster 2001 LIT Verlag. 155 Sı KL., FÜR 12,90 ISBN 3-8258-5386-1)

er Streıt ecC und Notwendigkeıt WIcCKlun der Katholischen Theologıe undD einer Theologıe, die NIC [1UT die Öf- ihrer Präsenz den Unıversitäten dar, be-
fentlichkeit MC scheut, sondern In der Of- Schre1ı dann das Spannungsfeld VON KIr-
tentlichkeit unıversıtären Lebens betrieben che, Wissenschaften und Gesellschaft, In dem
wIrd, flammt immer wlieder auf, wobel ihr das sıch die Theologıe behaupten hat,
ecC dazu ebenso oft bestritten, WIe 6S auch schlie  IC noch die pannun VoOoNn Öffent-
reklamiert WITd. Und das wird bleiben, AaUs ichkeit und Theologie edenken
den verschiedensten Gründen Aass diese DIe Untersuchung der Fakten und die daraus
Auseinandersetzung SaCAI1IC betrieben wird, gezogenen Folgerungen, die für eın Verblei-
ist eıne der wesentlichen Voraussetzungen ben der Theologie den Unıversiıtäten S PIG-
für eıne ültige Antwort auf die gestellte Fra- chen, sınd ausgewogen und hıilfreich
Dge
DIie Autorın, Diplomtheologin und Presse- Vıktor Hahn
und OÖffentlichkeitsreferentin versucht mıt
ihrer Untersuchun dem dienen.
In drei Teilen stellt sS1e zunächst die Ent-
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